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Einweihung der Fahrrad-Rikscha
die Anschaffung durch die finanzielle 
Unterstützung der Stiftung Bonner Al-
tenhilfe. Der Verein „Radeln ohne Alter“ 
stand mit Rat und Tat zur Seite. Mit dem 
Neuzugang wächst die kleine Flotte an 
Rikschas, die in Bad Godesberg durch 
den Verein „Radeln ohne Alter Bonn“ 
betrieben werden, denn die Nachfrage 
nach Ausfahrten steigt kontinuierlich. 
Mit der Fahrrad-Rikscha können die 
Bewohnerinnen und Bewohner unver-
gessliche Ausflüge in die Umgebung 
und an den Rhein machen. Dabei geht 
es nicht nur um Bewegung, sondern 
auch um gesellschaftliche Teilhabe: Ein 
„Recht auf Wind in den Haaren“.
Der Verein Radeln ohne Alter Bonn e. V., 
der seit 2017 besteht, organisiert mit 
ehrenamtlichen Pilotinnen und Piloten 
jährlich rund 3.000 Ausfahrten. Die 
Fahrten sind kostenlos und richten sich 
neben Seniorinnen und Senioren auch 
an besondere Gruppen wie die Parkin-
son-Gruppe Bonn, die LVR-Landesklinik 
oder den Kinderhospizverein. Der Verein 
zählt derzeit über 400 Mitglieder und 
betreut in Bonn und Umgebung über 
30 Rikschas.

In Bad Godesberg-Mehlem bietet das 
Ernst-Stoltenhoff-Haus 86 Seniorinnen 
und Senioren ein stilvolles, modernes 

Zuhause. In vier familiären Wohn-
bereichen bietet das Haus mehr als 
nur Pflege an. Und jetzt wurde auch 

eine Rikscha beschafft und im Rah-
men eines Empfangs feierlich auf den 
Namen Ernst getauft. Möglich wurde 
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Stadtteil-Olympiade für Lannesdorf und Mehlem
Spiel, Spaß und Zusammenhalt 
stehen im Mittelpunkt, wenn vom 
18. April bis 3. Mai erstmals die 
Stadtteil-Olympiade in Lannesdorf 
und Mehlem stattfindet. Die neue 
Veranstaltungsreihe des Quartiers-
managements Lannesdorf/Mehlem 
bringt Bürgerinnen und Bürger bei-
der Ortsteile in gemischten Teams 
zusammen - mit sportlich-fairen 
Wettkämpfen, kreativen Aktionen 
und einem großen Nachbarschafts-
fest zum Abschluss.
Die Teams werden bewusst ge-
mischt zusammengestellt, sodass 
sich Nachbarinnen und Nachbarn 
aus unterschiedlichen Communities 
begegnen, kennenlernen und mit-
einander kooperieren.
Das Programm bietet für jede und 

jeden eine passende Möglichkeit, 
sich mit den eigenen Talenten ein-
zubringen:
17. März bis 17. April: Einschi-
cken von Beiträgen für den Vi-
deo-Wettbewerb. Es geht um das 
Drehen eines (Handy-)Kurzfilms über 
das eigene „Veedel“ bzw. Quartier 
oder ganz einfach über Lannesdorf 
oder Mehlem. Der Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt, um sein 
Quartier filmisch darzustellen.
Samstag, 18. April, 13 Uhr: 
Stadtteil-„Marathon“ (Schnit-
zeljagd/Rallye) - mit spannenden 
Fragen rund um Lannesdorf und 
Mehlem
Samstag, 25. April, 14 Uhr, 
Boules-Turnier - Mitmachen kön-
nen alle, egal, ob Anfänger oder Fort-

geschrittene. Der Spaß am Spiel steht 
im Vordergrund.
Freitag, 1. Mai, 10 bis 16 Uhr, 
Fußball-„Gerümpelturnier“ 
- Offenes Turnier für alle Fußball-
begeisterten aus dem Viertel. Mit-
machen können Anfänger wie auch 
Vereinsspieler.
Sonntag, 3. Mai, 11 bis 14 Uhr, 
Malwettbewerb - Mitmachen 
können alle, die Spaß am Malen ha-
ben. Die Themen: Rhein und Sieben-
gebirge, Wahrzeichen in Lannesdorf 
und Mehlem.
Für alle Disziplinen gilt: Jede und je-
der kann sich anmelden - die Teams 
werden anschließend zusammen-
gestellt.
Am 3. Mai mündet die Olympiade in 
ein großes Nachbarschaftsfest vor 

dem Quartiersmanagement. Neben 
der feierlichen Siegerehrung und der 
Präsentation der Gewinner-Videos 
und Kunstwerke erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher ein buntes 
Programm mit Musik, gemeinsamen 
Aktivitäten und kulinarischen Ange-
boten - offen für alle Generationen.
Die Idee zur Stadtteil-Olympiade 
entstand in einem Diskussionsforum 
engagierter Bürgerinnen und Bürger 
aus Lannesdorf und Mehlem. Ziel ist 
es, das nachbarschaftliche Miteinan-
der aktiv zu gestalten und Begeg-
nungen auf Augenhöhe zu schaffen.

Infos und Anmeldung unter:
https://www.quartier-lannesdorf-
mehlem.de/veranstaltungen/stadt-
teil-olympiade

	 Anzeige

Ausbildung bei BECKER Hör-
akustik - Einstieg in eine zu-

kunftssichere Karriere

Handwerk trifft Hightech bei 
BECKER Hörakustik - ein Beruf 
mit Zukunft

BECKER Hörakustik steht seit über 
100 Jahren für handwerkliche Präzi-
sion und innovative Hörtechnologie. 
Als traditionsreicher Ausbildungsbe-
trieb legt das Unternehmen großen 
Wert auf die fachliche und persönliche 
Entwicklung der Nachwuchskräfte.
Für Auszubildende und Berufsein-
steiger bietet BECKER Hörakustik 

als Kompetenzzentrum für gutes 
Hören in Bonn-Bad Godesberg bes-
te Rahmenbedingungen für einen 
erfolgreichen Start in die Hörakus-
tik. Moderne Arbeitsplätze, Fortbil-
dungen und fachlicher Austausch 
fördern den Wissensaufbau. Bereits 
während der Ausbildung ermöglichen 
spezialisierte Bereiche wie Cochlea-
Implantat-Nachsorge, Pädakustik, 
Audiotherapie und Tinnitus-Bera-
tung wertvolle Einblicke. Nachhaltige 
Personalentwicklung hat bei BECKER 
Hörakustik hohen Stellenwert. Viele 
Mitarbeiter starten ihre Karriere als 
Auszubildende und entwickeln sich 
kontinuierlich weiter - oft bis zum 
Meistertitel. Diese langjährige Bin-
dung unterstreicht die Attraktivität 
als Ausbildungsbetrieb und zuver-
lässiger Partner für den beruflichen 
Werdegang. Zum Ausbildungsstart 
2026 bietet BECKER Hörakustik eine 
zukunftssichere Perspektive, inklusive 
Willkommensprämie von 1.000 Euro 
nach bestandener Probezeit.
Mehr unter: beckerhoerakustik.de/
karriere

Im Kunstverein über Publi-
kumspreis abstimmen
Ausstellung „Faszination Druck“ endet am 
20. April

Mit Spannung wird erwartet, wer 
in diesem Jahr den Publikums-
preis im Rahmen der Ausstellung 
„Faszination Druck“ im Kunst-
verein Bad Godesberg erhalten 
wird. Besucherinnen und Besucher 
der Ausstellung können noch bis 
zum 20. April für ihre bevorzugte 
Künstlerin oder ihren bevorzugten 
Künstler abstimmen. Der Kunst-
verein Bad Godesberg (Burgstra-
ße 85) ist immer samstags und 
sonntags von 15 bis 18 Uhr sowie 
montags von 19 bis 21 Uhr ge-
öffnet. Stimmzettel liegen bereit.
Zur Auswahl für den Preis, der 
im Rahmen einer Finissage am 
20. April gegen 20 Uhr vergeben 
wird, stehen 26 Künstlerinnen 
und Künstler. Einige von ihnen 
sind Mitglieder des Kunstvereins, 
andere sind professionell arbei-
tende Kunstschaffende aus der 

Region sowie aus ganz Deutsch-
land. Dazu kommt mit Tanguy 
ein Gastkünstler aus Paris. Die 
Ausstellung „Faszination Druck“ 
zeigt die faszinierende Welt der 
Druckgrafiken in ihrer ganzen 
Bandbreite. Zu sehen sind tradi-
tionelle Techniken wie der Holz-
schnitt oder die Radierung, aber 
auch experimentellere Techniken 
wie Monotypien oder Cyanoty-
pien. „Die Vielfalt der gezeigten 
Arbeiten und Techniken ist beein-
druckend“, sagt Irmgard Hofmann 
vom Kunstverein, die die Ausstel-
lung entworfen und gestaltet hat. 
Eröffnet wurde die Schau zum Tag 
der Druckkunst im März. Am 15. 
März 2018 wurde die Druckkunst 
in das bundesweite Verzeichnis 
des immateriellen Kulturerbes der 
Deutschen UNESCO-Kommission 
aufgenommen.
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Unser Hofladen mit Bäckerei bietet alles für den täglichen Genuss: 
frisches Obst und Gemüse, hausgemachte Gerichte im Glas, eine gut 
gefüllte Kühltheke mit Milchprodukten, Wurst und frischer Pasta.

ENDLICH SPARGELZEIT! Frisch vom Feld für zu Hause – 
oder genießen Sie unser Spargelbuffet im April & Mai.

Unsere Event-Location in der Marktscheune ist der perfekte 
Ort für Ihr Familienfest oder eine Firmenveranstaltung.

Reservierung Spargelbuffet unter: 
schneiders-marktscheune.de

Brunnengarten 1B · 53343 Wachtberg 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Weihnachtsdeko, Karnevalsgirlanden, Ostereier… Je nach Lebenssituation 
vergeht die Zeit schnell oder langsam. 
Carne vale - der Beginn der 40-tägigen Fastenzeit bis Ostern - leitet in die Früh-
lingszeit einhergehend mit dem immer wiederkehrenden wunderbaren Auf-
blühen der Natur und die Freude auf Ostern als größtes Kirchenfest des Jahres.
Jesus selbst wurde nur 33 Jahre alt. Ein Mensch in diesem Alter stünde 
heute erst am Beginn seiner beruflichen Laufbahn. Dennoch erzählt die 
biblische Überlieferung von einem Leben, das von besonderen Heraus-
forderungen geprägt war. Eine davon war Jesu Aufenthalt in der Wüste, 
in der er fastete und verschiedenen Anfechtungen widerstand. "Mach aus 
diesen Steinen Brot", wurde er aufgefordert. Jesus hätte dieses Wunder 
tun und davon profitieren können, doch er tat es nicht. Ein Sinnbild für 
große Stärke.
Christen glauben daran, dass der Gottessohn gekreuzigt (Karfreitag), 
gestorben, in einer Höhle niedergelegt wurde und wieder an Ostern 
auferstanden (Ostern) ist. Nach solch einem neudeutsch „Storytelling", 
ist es klar, dass die Menschen, die ihm nahestanden, ihn in seinem bis-
herigen Leben begleiteten und Jesu unmittelbar nach der Auferstehung 
begegneten, nicht erkannten. 
Wie schwer ist es, sich vorzustellen, dass jemand zu Tode gebracht wird, 
den Peinigern vergeben kann, in eine Grabstätte gelegt wird und drei 
Tage danach wieder aufersteht, um dann seinen Lieben und Freunden 
nochmals zu begegnen und schließlich abzufordern, dass sie weiterhin 
an ihn glauben sollen, auch wenn er später in einer Wolke (Himmelfahrt) 

für immer aus ihrer aller Leben ent-
schwindet. Und dass es etwas Neues 
an seiner Statt geben wird, der in 
unser aller Leben weiterhelfen soll, 
den „Heiligen Geist" (Pfingsten). 
Für viele Gläubige steht dieser Geist 
sinnbildlich für Orientierung, für Ge-
wissen, für die Fähigkeit zur Liebe 
und für den respektvollen Umgang 
miteinander.

Mit herzlichen Grüßen und Wün-
schen für ein wunderschönes, son-
niges, friedliches, fröhliches, buntes Osterfest voller Lachen und Blütenduft

Ihre
Siri Rautenberg-Otten
Herausgeberin dieser Zeitung
RAUTENBERG MEDIA
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Der Ortsausschuss Rüngsdorf e. V. informiert

Bonner CI-Treff informierte über Cochlea-Implantate 
und neue Hörperspektiven

Der Rüngsdorfer Brunnenplatz ist und bleibt ein beliebter Treff-
punkt.

Am 7. April um 19:30 Uhr lädt der 
Ortsausschuss zu einer öffentlichen 
Hauptversammlung ins Schützen-
haus der St. Andreas Schützenbru-
derschaft (hinter dem Spielplatz in 

der Andreasstraße) ein. Interessierte 
haben hier die Gelegenheit, sich über 
aktuelle Themen zu informieren und 
aktiv einzubringen. Zudem werden 
neue Mitglieder nach Bestätigung 

durch die Mitgliederversammlung in 
den Ortsausschuss aufgenommen. 
Neben zahlreichen Punkten auf der 
Tagesordnung (siehe Schaukasten 
am Spielplatz) werden auch die ge-
planten Aktivitäten für das kommen-
de Jahr unter Punkt „Verschiedenes“ 
vorgestellt. Gäste sind immer herzlich 
willkommen.
Am 30. April findet traditionell das 
Maiansingen auf dem Brunnenplatz 
statt. Ausrichter sind die Andreas-
schützen, unterstützt vom Ortsaus-
schuss. Für Getränke und einen klei-
nen Imbiss ist gesorgt. Ein stattlicher 
Maibaum wird traditionell von den 
Lannesdorfer Junggesellen gebracht 
und aufgestellt. Alle Rüngsdorfer sind 
herzlich eingeladen, gemeinsam den 
Wonnemonat Mai zu begrüßen.
Ab dem 7. Mai trifft sich der Orts-

ausschuss regelmäßig jeden ersten 
Donnerstag im Monat ab 19 Uhr 
am Brunnenplatz zu einem offenen 
und geselligen Beisammensein. Ein-
geladen sind alle Mitglieder sowie in-
teressierte Rüngsdorfer Bürgerinnen 
und Bürger. Wer möchte, kann gerne 
eigene Getränke mitbringen.
Der Vorstand freut sich außerdem auf 
das Brunnenfest, das wie gewohnt 
am Mittwoch vor Fronleichnam statt-
findet und in diesem Jahr erstmals 
komplett vom Ortsausschuss organi-
siert wird. Weitere Informationen zu 
diesen und anderen Themen finden Sie 
im Schaukasten des Ortsausschusses 
am Spielplatz.
Der OA freut sich auf rege Teilnahme 
und viele schöne gemeinsame Begeg-
nungen im kommenden Frühjahr und 
Sommer. BE

Teilnehmer, Referenten und Team des Bonner CI-Treffs beim Ab-
schlussfoto: Ein gelungener Abend mit wertvollem Austausch zwi-
schen CI-Trägern, Medizin, Hörakustikern und Herstellern.

Der Bonner CI-Treff lud am Dienstag, 
10. März, zu einem Informationsabend 
rund um das Thema Cochlea-Implantate 
ein. Insgesamt nahmen 14 Interessierte 
an der Veranstaltung teil, darunter auch 
fünf potenzielle CI-Kandidaten, für die 
der Austausch besonders wertvoll war.
Als Referent des Abends berichtete Wal-
ter Zerr von der Firma Advanced Bionics 
aus eigener Erfahrung als Cochlea-Im-
plantat-Träger. In seinem Vortrag gab 
er einen Einblick in die Funktionsweise 
moderner Cochlea-Implantate und stell-
te aktuelle technische Entwicklungen 

vor. Neben dem Fachvortrag spielte 
auch der persönliche Austausch eine 
zentrale Rolle. Mehrere erfolgreich 
implantierte CI-Träger berichteten im 
Anschluss von ihren individuellen Er-
fahrungen und standen den Gästen 
für Fragen zur Verfügung. Gerade für 
potenzielle Kandidaten bot dies eine 
wertvolle Gelegenheit, Einblicke aus 
erster Hand zu erhalten. egleitet wurde 
der Abend außerdem von Vertretern der 
Universitätsklinik Bonn. Frau Dr. Hart-
mann und Audiotherapeutin Lilia Zifle 
bereicherten die Veranstaltung mit ihrer 

medizinischen Expertise und standen 
ebenfalls für Gespräche zur Verfügung.
Ein besonderer Schwerpunkt lag auf 
der Bedeutung einer wohnortnahen 
und kontinuierlichen CI-Rehabilitation. 
Dabei wurde die enge Zusammenarbeit 
zwischen der Universitätsklinik Bonn, 
der CI-Industrie, den betreuenden Hör-
akustikern von BECKER sowie dem 
Bonner CI-Treff hervorgehoben. „Für 
uns ist es besonders wichtig, CI-Träger 
von der ersten Beratung bis zur langfris-
tigen Nachsorge kompetent zu beglei-
ten - wohnortnah und individuell“, sagt 
Dan Hilgert-Becker, Geschäftsführer von 
BECKER Hörakustik und CI-Gruppen-
leiter Der Bonner CI-Treff wird auch 
künftig regelmäßig Informations- und 

Austauschveranstaltungen rund um 
das Thema Cochlea-Implantat anbieten. 
Ziel ist es, Betroffene, Interessierte und 
Fachleute zusammenzubringen und den 
Zugang zu fundierten Informationen so-
wie persönlichen Erfahrungsberichten 
zu ermöglichen. Ansprechpartner:
Bettina Rosenbaum, DSB (OV) Vor-
stand; E-Mail: bettina.kuepfer@gmx.de
Dan Hilgert-Becker, CI-Gruppenleiter; 
E-Mail: dhb@beckerhoerakustik.de
Veranstaltungsausblick (Aus-
wahl): CI-Stammtisch „Wir hören 
das Leben“
Donnerstag, 16. April, 18 Uhr
Ort: Kontakt- und Beratungsstelle M2, 
Haus am Moltkeplatz, Moltkepl. 2, 
53173 Bonn
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Festakt der WestbalkanTage NRW 2026
Sinfonische Horizonte | Neugier | Vielfalt | Zukunft

	 Anzeige

THE SCOTTISH MUSIC PARADE direkt aus Edinburgh 
mit neuem Programm in Bonn
Zusatzshow wegen großer Nachfrage! - 

Mittwoch, 
09.12.2026 *** 20 
Uhr *** Beethoven-
halle
Echten keltischen Zauber und schot-
tische Lebensfreude - das können die 
Zuschauer erleben, wenn „THE SCOT-
TISH MUSIC PARADE“ - das Original 
aus Edinburgh, am Mittwoch, den 09. 
Dezember um 20 Uhr mit neuem Pro-
gramm in die Beethovenhalle kommt. 
Dudelsackspieler, Trommler, Mu-
siker, Sänger und Tänzer, allesamt 
direkt aus Schottland eingeflogen, 
nehmen das Publikum einen Abend 
lang mit auf eine ebenso mitreißen-
de, spannende und abwechslungs-
reiche musikalische Reise.  Vor einer 
Schlosskulisse mit Türmen und 
Zinnen - die Nachahmung eines 
schottischen Castles - präsentieren 
die Künstler immer neue Facetten 
der schottischen Kultur. Brauste 
eben noch der eindrucksvolle Klang 
der Bagpipes und Drums durch die 
Halle und erfasste die Menschen auf 
den Tribünen, sorgen im nächsten 
Moment gefühlvolle Balladen voll 
Sehnsucht und Weite für berau-
schende Anmutung im Saal. Die 
mitwirkenden Künstler gehören zum 
Besten, was Schottland zu bieten 

hat. Fast alle der Teilnehmer sind beim 
weltberühmten Edinburgh Tattoo 
regelmäßig mit von der Partie. Zu den 
Dudelsackspielern und Trommlern 
zählen viele Gewinner internationaler 
Wettbewerbe und Weltmeister auf 
ihren Instrumenten. Selbst die Kombi-
nation zwischen traditionellem Dudel-
sack-Spiel und moderner Rockmusik 
von Simon & Garfunkel bis Phil Collins 
gelingt. Denn wenn die Gitarristen mit 
ihren E-Gitarren „voll aufdrehen“ und 
das gesamte Ensemble mit seinen 
traditionellen Instrumenten z.B. zu 

Simon & Garfunkels „Scarborough 
Fair“, Phil Collins‘ „We Wait and We 
Wonder“, Leonard Cohens „Halle-
lujah“ oder Coldplays „Adventure 
of a Lifetime“ nach und nach mit 
einstimmt, ist Gänsehaut-Feeling 
garantiert. Schlussendlich bringt das 
Regiment der Trommler mit seinem 
„Drumfeuerwerk“ die Halle dann 
ganz zum Kochen.
Nur bis zum 13. April gilt ein 
Frühbucherrabatt für Leser von 
15% auf die Ticketpreise.
Tickets unter der Tickethotline: 
0228 - 65 69 00 (Mo-Fr 10-14 
Uhr), an allen bekannten VVK- 
Stellen sowie online unter 
www.bestgermantickets.de 

PRO KLASSIK EXTRA:KONZERT
Samstag, 18. April, 19:30 bis 
21:30 Uhr
Beethovenhalle Bonn Wachsbleiche. 
16, 53111 Bonn
Staatsphilharmonie Nordmaze-
donien
Sihana Badivuku-Hoxha, Violine
Paskal Krapovski, Violoncello
Desar Sulejmani, Dirigent
Werke von Franz von Suppé, Camille 
Saint-Saëns, Gligor Smokvarski und 
Antonín Dvorák
Konzerteinführung ab 18:30 Uhr 

in Kooperation mit der Deutschen 
Welle
Musik kennt keine Grenzen - sie 
verbindet Räume, Kulturen und Ge-
nerationen. Mit dem Konzertprojekt 
„Sinfonische Horizonte“ begibt sich 
die Staatsphilharmonie Nordmaze-
donien auf eine musikalische Reise 
zwischen Tradition und Aufbruch, 
zwischen europäischem Erbe und 
zeitgenössischer Perspektive.
Die Konzerte des Orchesters in 
Deutschland stehen im Zeichen eines 
besonderen Jubiläums: Fünf Jahre 

Partnerschaft zwischen dem 
Land Nordrhein-Westfalen und 
Nordmazedonien.
Im Rahmen der WestbalkanTage 
NRW 2026 wird diese kulturelle Ver-
bindung hörbar - als musikalischer 
Dialog auf der Bühne. Unter der Lei-
tung von Desar Sulejmani entfaltet 
das Orchester ein Programm, das 
musikalische Tradition und Gegen-
wart miteinander verbindet.
„Sinfonische Horizonte“ wird 
so zu einem klingenden Brücken-
schlag zwischen Nordmazedonien 

und Deutschland - und zu einem 
Zeichen für die verbindende Kraft 
der Musik.
Karten können über die Plattform 
ReserviX https://t1p.de/k4o97 be-
stellt werden.
PK I 36 Euro | PK II 31 | PK III 26 | 
PK IV 21 | PK V 15
Ermäßigung 50 Prozent (Kind & 
Jugendliche/r, Studierende, Auszu-
bildende/r, BFD-Leistende/r, Freiwil-
lige/r Soziales Jahr, Wehrpflichtiger, 
Behinderte/r + Begleitperson kos-
tenfrei) in allen PK
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71 Jahre Elektro Schwarzkopf mit Herz und Haltung
Ein Troisdorfer Familienunternehmen schreibt Erfolgsgeschichte 

Seit nunmehr 71 Jahren steht die in 
Troisdorf ansässige Elektro Schwarz-
kopf Service und Anlagenbau GmbH 
für Verlässlichkeit, Innovationskraft 
und ein außergewöhnlich faires 
Miteinander. Was 1955 als kleiner 
Handwerksbetrieb in Troisdorf Spich 
begann, hat sich über drei Genera-
tionen hinweg zu einem modernen 
mittelständischen Unternehmen 
entwickelt, das heute 75 Mitarbei-
tende beschäftigt - darunter 18 in 
der Verwaltung - und in der Region 
als feste Größe gilt. Auch das Thema 
Nachwuchs stellt kein Problem dar: 
Aktuell werden 12 Auszubildende 
beschäftigt. 30 Bewerbungen auf 
Lehrstellen liegen für den Sommer 
bereits vor. 
Das Unternehmen hat sich im Laufe 
der Jahrzehnte konsequent weiterent-
wickelt und ist heute in drei zentralen 
Bereichen erfolgreich etabliert: dem 
anspruchsvollen Projektgeschäft für 
mittlere und große Bauvorhaben, 
der sicherheitsrelevanten Gebäude-
technik sowie einem leistungsstarken 
Kundendienst, der für viele Auftrag-
geber - vom Einzelkunden mit kleinen 
Belangen bis hin zur anspruchsvollen 
Hausverwaltung - zum unverzichtba-
ren Partner geworden ist. Besonders 
im Bereich der Sicherheitstechnik 
verfügt das Unternehmen über eine 
Vielzahl spezialisierter Qualifikatio-

nen, darunter die Zertifizierung nach 
DIN 14675 für Brandmeldeanlagen mit 
Feuerwehraufschaltung - ein Beleg für 
höchste fachliche Kompetenz und Qua-
litätsanspruch. Spezialisten im Bereich 
Sicherheitstechnik sind rar und heiß 
begehrt. Auch im Hause Schwarzkopf 
würde man gerne an dieser Stelle durch 
weitere neue Kollegen expandieren. 
Doch der eigentliche Kern des Erfolgs 
liegt nicht allein in akribischer Planung, 
Technik und Know-how, sondern in 
der Unternehmenskultur. Als Familien-
betrieb in dritter Generation lebt das 
Unternehmen konsequent Werte, die in 
der heutigen Arbeitswelt selten gewor-
den sind: Transparenz, Fairness und ein 
respektvolles Miteinander. Entscheidun-
gen werden offen kommuniziert, Her-
ausforderungen gemeinsam getragen, 
Erfolge zusammen gefeiert. 
Sommerfest und Weihnachtsfest sind 
eine feste Größe in der Belegschaft, auf 
der alle sehr gerne zusammentreffen. 
Viele Mitarbeitende sind seit Jahrzehn-
ten im Unternehmen - ein Zeichen dafür, 
dass hier nicht nur Arbeitsplätze, son-
dern echte berufliche Heimat geboten 
wird. Mitarbeitende, die das Unterneh-
men verlassen, finden oft nach Jahren 
den Weg dorthin zurück. Die zweite 
Führungsebene mit ihren Leistungsträ-
ger ist an der Firma beteiligt. Die heuti-
gen Inhaber führen das Unternehmen 
gemeinsam mit einer Mischung aus 

Bodenständigkeit und moderner Füh-
rungskultur. 
Besonders bemerkenswert ist die 
Haltung des Ehepaars Anne und Kai 
Schwarzkopf. Anne Schwarzkopf kam 
2013 ins Unternehmen. Für beide - aber 
ganz besonders für Ihren Mann, auf 
dessen Schulten die Hauptverantwor-
tung der Firma liegt - ist es selbstver-
ständlich für alle Kolleginnen und Kolle-
gen, rund um die Uhr erreichbar zu sein 
- sieben Tage die Woche, 24 Stunden 
am Tag. Nicht aus Pflichtgefühl, sondern 
aus echter Verantwortung gegenüber 
ihrem gesamten Team. Diese außerge-
wöhnliche Nähe schafft Vertrauen und 
zeigt, dass hier nicht nur über ein Wir 
mit Familiengefühl gesprochen wird, 
sondern es tatsächlich gelebt wird. Zu 
dem auch Firmenhund Elliot gehört. 
71 Jahre Unternehmensgeschichte be-
deuten auch 71 Jahre Wandel: neue 
Technologien, neue Märkte, neue An-
forderungen. Nicht nur im Fuhrpark 
mit über 30 Fahrzeugen, die natürlich 
teilweise auch elektrisch fahren. 
Eines ist über alle Generationen kon-
stant geblieben: die Leidenschaft für 
Elektrotechnik und der Anspruch, Kun-
den wie Mitarbeitenden gleichermaßen 
gerecht zu werden. Mit dieser Haltung 
blickt das Unternehmen optimistisch in 
die Zukunft - bereit für die nächsten 70 

Jahre voller Innovation, Zusammen-
halt und Erfolg. Das gelingt nur mit 
zuverlässigen Lieferanten und einer 
Arbeitsstruktur, die sich allen Anfor-
derungen der Zukunft gegenüber 
ausreichend gewappnet sieht. 
Wichtig sind dem Unternehmen 
aktuelle Informationen aus der 
Gesetzgebung für alle Kunden, die 
oftmals im Vorfeld nicht ausreichend 
gewürdigt werden. Beispiel Wärme-
pumpen/Photovoltaik: 	  
„Bei der Installation einer Wärme-
pumpe oder einer Photovoltaikan-
lage steigt die elektrische Leistung 
im Gebäude deutlich an. Um diese 
Anlagen sicher und zukunftsfähig 
ins Stromnetz einzubinden, gelten 
seit 2024 neue gesetzliche Vorgaben 
nach § 14a EnWG sowie aktualisierte 
technische Regeln für Zähleranlagen. 
Mit der neuen Anwendungsregel 
VDE-AR-N 4100 (Ausgabe 2026-
04), die bereits zum 01.04.2026 in 
Kraft tritt, werden die Anforderungen 
an moderne Zählerplätze weiter 
konkretisiert. Ältere Zähleranlagen 
erfüllen diese Vorgaben häufig nicht 
mehr und müssen daher angepasst 
oder erneuert werden. Da sich Nor-
men und technische Standards aktuell 
sehr dynamisch weiterentwickeln, ist 
fachliche Aktualität entscheidend.“ 
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Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Neue Beschlüsse für Waldlehrpfad und Löbe-Schild

Aus der Arbeit der Parteien SPD

SPD will Bad Godesberger 
Schauspielhaus erhalten
Unverzichtbarer Kulturstandort am Thea-
terplatz muss bleiben

Seit 1989 prägt bereichert der geo-
logische Lehr- und Wanderpfad 
den Kottenforst. Doch bei der ge-
planten Erneuerung hatte die Stadt 
vorgeschlagen, die Hinweistafeln 
abzubauen und den Pfad künftig 
nur noch digital anzubieten. „Keine 
gute Idee“, dachten sich GRÜNE und 
VOLT und setzten in der Bezirksver-
tretung am 11.03.2026 durch, dass 
der Pfad weiterhin analog mit mo-

dernisierten Tafeln zugänglich bleibt. 
Immerhin haben rund 10% der über 
16-Jährigen kein Smartphone und im 
Wald ist der Empfang nicht immer 
der beste. Der einstimmige Beschluss 
ermöglicht eine zeitgemäße Lösung - 
analog und digital - für unterschied-
liche Zielgruppen.
Doch nicht nur die Umweltbildung 
stand auf der Tagesordnung. Die 
Löbestraße in Bad Godesberg ver-

bindet Bahnhof und Kurpark. Wissen 
alle, die dort entlanggehen, wer ihr 
Namensgeber Paul Löbe war? Der 
SPD-Politiker hatte 1933 mutig 
gegen die Selbstentmachtung des 
Parlaments gestimmt und gilt seit-
dem als Symbol für demokratischen 
Widerstand. Aktuell wichtiger denn 
je! Ein Bürger hatte 2025 beantragt, 
zwei Hinweisschilder zu seiner Bio-
grafie anzubringen. Im Stadtrat war 

die Finanzierung gescheitert, weil 
der Bezirk zuständig sei. Auf Antrag 
der GRÜNEN (und des BBB, der ei-
nen gleichlautenden Antrag gestellt 
hatte) werden die Schilder nun aus 
dem Bezirksbudget finanziert.
Die Beschlüsse zeigen: In Bad Go-
desberg bleiben Bildung und Erin-
nerung - ob im Wald oder auf der 
Straße - für alle zugänglich.

Marc Daniel Heintz

Ende: Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Aktuell wird im Bonner Stadtrat im 
Rahmen des Prozesses „Zukunft Bon-
ner Bühnen“ aufgrund des akuten 
Sanierungsbedarfs der Bonner Oper 
deren mögliche Zusammenlegung 
mit sämtlichen anderen Spielstätten 
des städtischen Theaters an einem 
Standort diskutiert. Im Hinblick auf 
das Schauspielhaus ist für die Bad 
Godesberger SPD dabei klar, dass 
dieser traditionsreiche Kulturstand-
ort in der Mitte von Bad Godesberg 
erhalten bleiben muss: „Unser Schau-
spielhaus prägt aufgrund seiner zen-
tralen Lage am nach ihm benannten 
Theaterplatz die Bad Godesberger In-
nenstadt bereits seit über 70 Jahren. 
Es ist damit nicht nur kulturell von 
hoher Bedeutung, sondern ein unver-
zichtbarer Teil der Identität von Bad 
Godesberg“, erklärt Bürgermeister 

Gabriel Kunze.
Bei allen Bemühungen um eine nach-
haltige und umfassende Aufwertung 
der Bad Godesberger Innenstadt stellt 
das Schauspielhaus einen unverzicht-
baren Baustein dar, um dauerhaft 
wieder mehr Menschen zum Besuch 
der Innenstadt zu bewegen und neue 
Impulse für Handel und Gastronomie 
zu setzen. Hierzu betont Gabriel 
Kunze, der auch kulturpolitischer 
Sprecher der Bonner SPD-Fraktion 
ist: „Für uns steht deshalb fest, dass 
das Schauspielhaus in eine Gesamt-
strategie zur nachhaltigen Stärkung 
des Zentrums unseres Stadtbezirks 
eingebettet bleiben muss. Deshalb 
wollen wir das Schauspielhaus in 
der Bad Godesberger Innenstadt als 
Kulturstandort erhalten.“

Benedikt Pocha

Ende: Aus der Arbeit der Parteien SPD
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Immobilien kaufen und verkaufen
Worauf Käufer achten sollten

Immobilien als sichere An-
lage
Werte schaffen und erhalten

Wer eine Immobilie erwerben möch-
te, sollte nicht nur den Kaufpreis im 
Blick haben. Zusätzlich fallen Neben-
kosten wie Grunderwerbsteuer, No-
tar- und Grundbuchgebühren sowie 
gegebenenfalls eine Maklerprovision 
an. Auch der Zustand der Immobilie 
ist entscheidend: Ein unabhängiger 
Gutachter kann helfen, versteckte 
Mängel frühzeitig zu erkennen und 
böse Überraschungen zu vermeiden. 
Für die Finanzierung ist ein Eigen-
kapitalanteil von mindestens 20 Pro-
zent empfehlenswert, dazu sollte ein 
finanzieller Puffer für Sanierungen 
oder Modernisierungen eingeplant 
werden.
Tipps für Verkäufer
Eigentümer, die ihre Immobilie ver-
äußern möchten, sollten zunächst 
den aktuellen Marktwert realistisch 
einschätzen lassen. Vergleichbare 
Angebote in der Region, Immobilien-
gutachten oder Maklerbewertungen 

geben Orientierung. Ein ansprechen-
des Exposé mit aussagekräftigen 
Fotos und vollständigen Unterlagen 
steigert die Erfolgschancen. Wer 
sich rechtzeitig um Energieausweis, 
Grundrisse und Nachweise kümmert, 
schafft Vertrauen bei potenziellen 
Käufern. Auch der richtige Ver-
kaufszeitpunkt spielt eine Rolle: In 
begehrten Lagen lassen sich meist 
bessere Preise erzielen, während 
in schwächeren Märkten längere 
Verkaufszeiten eingeplant werden 
sollten.
Regionale Unterschiede be-
achten
Während Ballungsräume vielerorts 
mit hoher Nachfrage und steigenden 
Preisen zu kämpfen haben, sind in 
ländlicheren Regionen Preisrück-
gänge oder längere Vermarktungs-
zeiten möglich. Kaufinteressierte 
sollten daher die Entwicklung der 
regionalen Märkte genau beobach-

ten und Verkäufer ihre Preisvorstel-
lungen entsprechend anpassen.
Gut vorbereitet handeln
Ob Kauf oder Verkauf - eine gründ-
liche Vorbereitung ist die beste 
Grundlage für eine erfolgreiche 

Entscheidung. Wer Finanzierung, 
Unterlagen und Marktinformatio-
nen frühzeitig zusammenstellt, spart 
nicht nur Zeit, sondern kann auch 
schneller reagieren, wenn sich eine 
passende Gelegenheit bietet.

Immobilien haben sich über Jahr-
zehnte hinweg als eine der stabils-
ten Formen der Geldanlage bewährt. 
Sie schützen nicht nur vor Inflation, 
sondern entwickeln sich in vielen 
Regionen auch parallel zur allgemei-
nen Preissteigerung. Gerade in Zeiten 
schwankender Finanzmärkte bietet 
Wohneigentum die Möglichkeit, Si-
cherheit mit einer soliden Rendite zu 
verbinden.
Rendite mit Augenmaß
Wer in Immobilien investiert, profitiert 
langfristig von regelmäßigen Mietein-
nahmen und möglichen Wertsteige-
rungen. Eine sorgfältige Kalkulation 
der Ausgaben - von Kaufpreis und 
Nebenkosten bis hin zu Rücklagen für 
Instandhaltung - sorgt dafür, dass die 
Anlage planbar und tragfähig bleibt.
Als Orientierung gilt: Immobilien mit 
einer Nettomiete von vier bis sechs 
Prozent des Kaufpreises bieten gute 
Chancen auf eine nachhaltige Ren-

dite.
Lage schafft Zukunft
Besonders attraktiv sind Immobilien 
in Regionen mit wachsender Bevölke-
rung, guter Infrastruktur und leben-
digem Arbeitsmarkt. Dort lassen sich 
Wohnungen nicht nur leichter vermie-
ten, sie gewinnen auch langfristig an 
Wert. Wer auf die richtige Lage setzt, 
schafft damit die Grundlage für eine 
stabile und lohnende Investition.
Ein Baustein für die Altersvor-
sorge
Auch wenn Immobilien keine kurzfris-
tige Geldanlage sind, lohnen sie sich 
auf lange Sicht. Wer mit genügend 
Eigenkapital startet, Rücklagen bildet 
und einen Anlagehorizont von zehn 
bis fünfzehn Jahren einplant, schafft 
sich ein Stück finanzielle Unabhän-
gigkeit. Damit sind Immobilien nicht 
nur eine sichere Kapitalanlage, son-
dern auch ein verlässlicher Baustein 
für die persönliche Altersvorsorge.
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Die häufigsten Irrtümer bei der Gebäudedämmung
Verbraucherzentrale NRW klärt über Dämmungsmythen auf

Energiekosten senken und zusätzlich 
das Klima schützen, das geht mit einer 
guten Gebäudedämmung. Meist ist die 
Dämmung die ideale Basis für den Ein-
satz moderner Heizsysteme wie einer 
Wärmepumpe, oft in Kombination mit 
selbst produzierter Photovoltaik-Ener-

gie. „Wichtig ist zu wissen, dass sich 
die Dämmung von Dach oder Wand 
fast immer lohnt, in der Regel günsti-
ger als eine neue Heizung ist und viel 
COsub 2 nosupersub einspart“, sagt 
Stefanie Vogt von der Beratungsstelle 
der Verbraucherzentrale NRW in Ber-

gisch Gladbach. „Wir raten Verbrau-
cher:innen daher, vor energetischen 
Investitionen am Haus zu prüfen, in 
welcher Reihenfolge Energieeffizienz-
Maßnahmen sinnvoll sind. Die Gebäu-
dedämmung steht dabei oft an erster 
Stelle.“ Allerdings kursieren zur Gebäu-
dedämmung viele Falschinformationen, 
die sich hartnäckig halten. Doch was 
sind die gängigsten Dämm-Irrtümer?
Irrtum1: Dämmung ist zu teuer 
und rechnet sich finanziell kaum
Stimmt nicht. Bei ungedämmten Au-
ßenwänden rechnet sich die Investition 
normalerweise - beispielsweise bei 
einem Ziegelmauerwerk, das 16 Zenti-
meter dick gedämmt wird, nach weni-
ger als 15 Jahren. Eine entsprechend 
gedämmte Außenwand lässt nur noch 
zehn bis 20 Prozent der ursprünglichen 
Energiemenge durch und spart damit 
Heizkosten. Ähnlich sieht es bei der 
Dämmung eines zuvor ungedämmten 
Daches aus. Die amortisiert sich zwar 
oft nicht ganz so schnell, lohnt sich aber 
auch in vielen Fällen. Weiterer finanziel-
ler Vorteil: Mit der energetischen Auf-
wertung von Dach oder Fassade steigt 
der Wert der Immobilie. 
Irrtum 2: Dämmmaterial ist Son-
dermüll
Falsch. Diese Aussage entspricht nicht 
mehr den Tatsachen. Die heute häu-
fig verwendeten Hartschaumplatten 
aus Polystyrol sind EPS (expandiertes 
Polystyrol) und XPS (extrudierter Poly-
styrol-Hartschaum). In früheren Jahren 
enthielten Dämmplatten aus EPS und 
XPS ein als gefährlich geltendes Flamm-
schutzmittel. Darum müssen entspre-
chende Dämmstoffe, die vor 2016 ver-
baut wurden, heute getrennt entsorgt 
werden. Dämmstoffe dieser Art dürfen 
aber seit 2016 in Deutschland nicht 
mehr verkauft oder verbaut werden. 
Die zahlreichen anderen Dämmstoffe, 
beispielsweise Mineralwolle oder Na-
turdämmstoffe, sind unproblematisch 
und von der Sondermüll-Diskussion 
ohnehin nicht betroffen.
Irrtum 3: Gedämmte Wände sind 
nicht luftdurchlässig genug
Stimmt nicht. Gemeint ist, dass eine 
Dämmschicht die Luftfeuchte im In-
nenraum 
einsperrt und damit Schimmel verur-
sacht. Dem ist aber nicht so. Der An-

teil der Raumluftfeuchte, der durch die 
Fassaden nach draußen dringt, ist mit 
ungefähr zwei Prozent sehr gering. Es 
muss also grundsätzlich angemessen 
gelüftet werden, um Schimmel zu 
vermeiden. Dämmung reduziert die 
Schimmel-Gefahr sogar noch: Ge-
dämmte Außenwände sind in kalten 
Jahreszeiten auf der Innenoberfläche 
etwas wärmer als ungedämmte Flä-
chen, womit die Schimmelbildung sogar 
unwahrscheinlicher wird. Eine korrekt 
ausgeführte Dämmung zieht zudem 
keine Feuchteprobleme im Inneren 
der Außenwand nach sich. Denn auch 
durch eine mit Polystyrol gedämmte 
Wand wandert die Feuchte noch von 
innen nach außen, da das Dämm-Ma-
terial nicht hermetisch dicht ist. 
Irrtum 4: Dämmung erhöht das 
Brandrisiko
Falsch! Dieser Irrtum bezieht sich im 
Wesentlichen auf Hartschaumplatten 
aus EPS, dem häufigsten Dämmstoff 
im Gebäudebereich. Ist dieser in einem 
WärmedämmVerbundsystem fachge-
recht angebracht, wird der Dämmstoff 
durch die Putzschichten geschützt. Das 
Brandrisiko bei einer gedämmten Fas-
sade ist nicht höher als bei einer un-
gedämmten. Die seltenen Fälle eines 
durch EPS beschleunigten Brandver-
laufs resultieren zudem oft aus einem 
unsachgemäßen Zustand des Wär-
medämmverbundsystems (WDVS). 
Dazu gehören der Dämmstoff, die Be-
festigung (geklebt/gedübelt oder ein 
Schienensystem) und die Putzschichten. 
Irrtum 5: Wärmedämmung führt 
zu Schimmel
Stimmt nicht. Es ist ein verbreiteter 
Irrtum, dass Bauteile wie Wände oder 
Decken nach einer Dämmung zu dicht 
sind und damit eine Feuchteregulierung 
nicht mehr stattfinden kann. Die meis-
ten Dämmstoffe sind dazu nicht dicht 
genug, wie etwa die häufig verbauten 
EPS-Hartschaumplatten. Ein Fehler bei 
der Ausführung kann aber sein, eine 
Dämmung von außen, also der kalten 
Seite, zu stark abzudichten, etwa mit 
einem falsch gewählten Außenputz. 
Eine korrekt ausgeführte Gebäude-
dämmung durch einen Fachbetrieb 
verringert letztendlich immer das Risiko 
von Schimmelbildung. Quelle: Verbrau-
cherzentrale NRW e.V.
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Richtig lüften im Alltag
Frische Luft gehört zu einem ge-
sunden Wohnklima. Dennoch wird 
in vielen Haushalten zu selten oder 
falsch gelüftet. Gerade moderne, gut 
gedämmte Gebäude machen regel-
mäßiges Lüften wichtiger denn je. 
Wer ein paar Grundregeln beachtet, 
kann Feuchtigkeit reduzieren, Energie 
sparen und Schäden an der Bausubs-
tanz vermeiden.
Warum Lüften wichtig ist
Beim Kochen, Duschen, Waschen oder 
auch durch Atmen entsteht täglich 
Feuchtigkeit. Bleibt sie in den Räu-
men, steigt die Luftfeuchte wodurch 
es zu Kondenswasser an Fenstern und 
Wänden kommen kann. Richtiges 
Lüften sorgt dafür, dass verbrauchte, 

feuchte Luft nach außen abgeführt 
und durch frische Luft ersetzt wird. 
Das verbessert das Raumklima, 
schützt die Wohnung und steigert 
das Wohlbefinden.
Wie lange und wie oft lüften
Empfohlen wird sogenanntes Stoß-
lüften. Dabei werden Fenster weit 
geöffnet, idealerweise gegenüber-
liegend, um Durchzug zu erzeugen. 
In der Heizperiode reichen meist fünf 
bis zehn Minuten, im Sommer kön-
nen es auch 15 Minuten sein. Das 
Lüften sollte zwei bis vier Mal täglich 
erfolgen, in Küche und Bad bei Be-
darf auch öfter. Gekippte Fenster über 
längere Zeit sind weniger effektiv und 
führen im Winter zu unnötigem Wär-

meverlust.
Schutz vor Schimmelbildung
Regelmäßiges Lüften hilft tatsächlich 
Schimmel vorzubeugen. Schimmel 
entsteht vor allem dort, wo Feuch-
tigkeit dauerhaft an kühlen Ober-
flächen stehen bleibt. Durch den 
Luftaustausch sinkt die Luftfeuchte 
und die Feuchtigkeit kann sich nicht 
so leicht im Raum absetzen. Wichtig 
ist auch, nach dem Duschen oder 
Kochen schnellstmöglich zu lüften, 
damit sich Wasserdampf nicht in der 
Wohnung verteilt.
Folgen falschen Lüftens
Wird zu selten gelüftet, kann die 
Luftfeuchte unbemerkt steigen. Die 
Folgen reichen von unangenehm 

muffigem Geruch über beschlage-
ne Fenster bis hin zu Schimmel an 
Wänden oder Möbeln. Dauerhaft 
gekippte Fenster können ebenfalls 
problematisch sein, da sie Energie 
verschwenden und einzelne Bauteile 
auskühlen, was wiederum das Risiko 
für Feuchtigkeitsschäden am Gebäu-
de erhöht.
Richtiges Lüften ist kein großer Auf-
wand, zeigt aber große Wirkung. 
Wer mehrmals täglich kurz und ge-
zielt lüftet, sorgt für ein angenehmes 
Raumklima, schützt die Bausubstanz 
und trägt zur eigenen Gesundheit bei. 
Besonders in der kalten Jahreszeit 
lohnt es sich, die Lüftgewohnheiten 
bewusst zu überprüfen.

WWW.JAKOBS-BONN.DE

  Christian-Lassen-Straße 16, 53117 Bonn            0228 422  446-0           info@jakobs-bonn.de
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+  Originaltreue Ansichten mit hochmoderner Technik

Denkmalschutz
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Fit im Büro
Gesund und erfolgreich durch den Arbeitsalltag

Der moderne Arbeitsalltag ist 
geprägt von langen Stunden am 
Schreibtisch, digitalen Meetings 
und einem hohen Maß an Kon-
zentration. Gerade im Büro kann 
es eine Herausforderung sein, kör-
perlich aktiv und geistig frisch zu 
bleiben. Wer sich fit hält, steigert 
nicht nur das eigene Wohlbefin-
den, sondern auch die berufliche 
Leistungsfähigkeit. Das kann sich 
auch positiv im Bewerbungspro-
zess bemerkbar machen.
Bewegung im Berufsalltag: 
Kleine Schritte mit großer 
Wirkung
Schon einfache Maßnahmen 
helfen dabei, mehr Bewegung 
in den Büroalltag zu integrieren. 
Aktive Pausen mit kurzen Spazier-
gängen, Dehnübungen oder ein 
paar Treppenstufen fördern die 
Durchblutung und helfen gegen 
Müdigkeit. Dynamisches Sitzen, 
also der Wechsel zwischen Sitzen 
und Stehen, entlastet den Rücken 
und aktiviert die Muskulatur. Auch 
kleine Büro-Workouts mit Wider-
standsbändern oder Balance-
kissen lassen sich leicht in den 
Tagesablauf integrieren.
Ergonomie am Arbeitsplatz: 
Gesundheit und Produktivität 
fördern
Ein ergonomisch gestalteter Ar-
beitsplatz ist nicht nur komforta-
bel, sondern auch eine wichtige 
Voraussetzung für langfristige 
Gesundheit und Leistungsfähig-
keit. Studien zeigen, dass ergo-
nomische Möbel und eine gute 

Arbeitsplatzgestaltung Rücken-
beschwerden, Verspannungen und 
Konzentrationsprobleme deutlich 
reduzieren können.
Wichtige Aspekte für einen ergo-
nomischen Arbeitsplatz sind in-
dividuell angepasste Stuhl- und 
Tischhöhen, eine Monitorposition 
auf Augenhöhe mit ausreichen-
dem Abstand sowie eine gute Be-
leuchtung durch natürliches Licht 
und blendfreie Lampen. Auch eine 
ruhige Arbeitsumgebung mit 
akustisch optimierten Räumen 
oder Noise-Cancelling-Technik 
kann der verbesserten Konzent-
ration beitragen.
Komfort im Büro: Wohlfühlen 
steigert die Motivation
Ein angenehmes Arbeitsumfeld 
wirkt sich direkt auf Motivation 
und Kreativität aus. Pflanzen, 
persönliche Gestaltungselemen-
te oder eine kleine Lounge-Ecke 
können das Büro freundlicher 
machen. Doch auch die Raum-
temperatur und die Luftqualität 
spielen eine wichtige Rolle für 
das Wohlbefinden. So lohnt es 
sich auch mal einen Blick auf das 
Thermostat zu werfen und regel-
mäßig die Arbeitsräume zu lüften.
Bewerbungstipps: Fit für den 
nächsten Karriereschritt
Wer sich beruflich verändern 
möchte, sollte nicht nur fachlich, 
sondern auch persönlich über-
zeugen. Ein gesunder Lebensstil 
und ein aktiver Umgang mit dem 
Arbeitsalltag können dabei ein 
echter Vorteil sein.

Für eine erfolgreiche Bewerbung 
ist ein selbstbewusstes Auftreten 
entscheidend. Wer sich fit und 
wohl fühlt, strahlt das oft auch 
aus. Soft Skills wie Belastbarkeit, 
Selbstorganisation und Gesund-
heitsbewusstsein sind in vielen 
Branchen gefragt.

Ein gesunder Büroalltag ist keine 
Nebensache, sondern eine wich-
tige Grundlage für beruflichen Er-
folg. Wer Bewegung, Ergonomie 
und Komfort in den Arbeitsalltag 
integriert, schafft die besten Vor-
aussetzungen für eine produktive 
Karriere.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 11. April 2026
Annahmeschluss ist am:
01.04.2026 um 10 Uhr

Angebote
An- und Verkauf

ACHTUNG ACHTUNG !!!
Kaufe Eichenmöbel & Möbel aller Art, 
Porzellan, Bilder, Teppiche, Schmuck, 
Besteck, Zinn, Militaria, Uhren, alles 
von A bis Z, Tel. 0163- 7862622

Land u. Forst
SCHNEIDWERKZEUGMECHANIKER 
(m/w) gesucht,

Schwerpunkt Präzisions-Mähaggrega-
te, Müller Maschinen Troisdorf, 02241-
9490911

Rund ums Haus
Haus- & Wohnungsauf-
lösung

!!! Fensterpflege und Entrümpe-
lungen !!!

Pflege nutzen!! Von Köln bis zur Eifel ! 
0176 8732 6014 - BlitzeBlank Freitag

!!! Fensterpflege und Entrümpe-
lungen !!!

Pflege nutzen!! Von Köln bis zur Eifel ! 
0176 8732 6014 - BlitzeBlank Freitag
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Jetzt bestellen!
johanniter.de/hausnotruf-testen
0800 8811220 (gebührenfrei)

Der 
Johanniter-
Hausnotruf

*  Zu den Aktionsbedingungen besuchen Sie bitte: 
 hausnotruf-testen.de/aktionsbedingungen oder schreiben Sie eine E-Mail an

 aktionsbedingungen@johanniter.de.

23.02.–05.04.2026:
Jetzt 4 Wochen gratis 
testen und bis zu 120 Euro 
Preisvorteil sichern!*

Giftnotruf-Zentrale Bonn (Uni-Kli-
nik) 
	 Telefon: 0228/28733211 oder 
	 Telefon: 0228/19240
Notfallpraxis
	 Bad Godesberg & Wachtberg
	 0228 / 38 33 88 oder
	 0180 50 44 100
	 Im Evangelischen Waldkranken-

haus
	 Waldstraße 73, 53177 Bonn-Bad 

Godesberg
	 www.notfallpraxis-badgodesberg.

de
Kinderärztlicher Bereitschafts-
dienst
	 In den sprechstundenfreien Zeiten 

in der Woche, am Wochenende 
und an Feiertagen ist der kinder-
ärztliche Bereitschaftsdienst für 
den Bonner Raum unter der Ruf-
nummer: 0228/2425444 zu errei-
chen.

	 Anschrift der Notfallpraxis: Kinder- 
und Jugendärztliche Notfallpraxis 
Bonn (am St.-Marien-Hospital), 
Robert-Koch-Straße 1, 53115 Bonn

Samstag, 28. März 
	 Burg-Apotheke
	 Koblenzer Straße 34, 53173 Bonn, 0228/367590
Sonntag, 29. März 
	 Linden-Apotheke
	 Rüngsdorfer Straße 41, 53173 Bonn, 0228/363623
Montag, 30. März 
	 Apotheke Theaterpassage
	 Koblenzer Straße 60, 53173 Bonn, 0228/352258
Dienstag, 31. März 
	 Robert-Koch-Apotheke
	 Beethovenallee 19, 53173 Bonn, 0228/353669
Mittwoch, 1. April 
	 Alte Apotheke in Mehlem
	 Mainzer Straße 155, 53179 Bonn, 0228/9212260
Donnerstag, 2. April 
	 Phönix-Apotheke OHG
	 Quirinusplatz 5, 53129 Bonn, 0228/231761
Freitag, 3. April 
	 Ahorn Apotheke 
	 Reichsstraße 51, 53125 Bonn, 0228/9250999
Samstag, 4. April 
	 Venus Apotheke
	 Baumschulallee 1, 53115 Bonn, 0228/37736720
Sonntag, 5. April 
	 Damian-Apotheke
	 Annaberger Straße 102, 53175 Bonn, 0228/315652
Montag, 6. April 
	 Rhein-Apotheke
	 Gerhard-von-Are-Straße 4-6, 53111 Bonn, 0228635022
Dienstag, 7. April 
	 Akazien Apotheke
	 Akazienweg 8, 53177 Bonn, 0228/313131
Mittwoch, 8. April 
	 Friesdorf Apotheke
	 Annabergerstraße 159b, 53175 Bonn, 0228/315648
Donnerstag, 9. April 
	 Vita Apotheke
	 Mainzer Straße 180, 53179 Bonn, 0228/341334
Freitag, 10. April 
	 Donatus Apotheke
	 Mittelstraße 2, 53175 Bonn, 0228 357777
Samstag, 11. April 
	 Alte Apotheke
	 Koblenzerstraße 58, 53173 Bonn, 0228/353001
Sonntag, 12. April 
	 Stern Apotheke
	 Annaberger Straße 30, 53175 Bonn, 0228/374618
(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)
Angaben ohne Gewähr

Hilfetelefon für „Schwangere in 
Not“
	 Die vertrauliche Geburt als Alter-

native zur anonymen Form der 
Kindsabgabe. Das bereits im 1. 
Mai 2014 in Kraft getretene Gesetz 
gilt zum Schutz von Neugeborenen 
und zur Hilfe für Frauen in unge-
planten Schwangerschaften.

	 Das Hilfetelefon „Schwangere in 
Not“ ist rund um die Uhr, kosten-
frei, vertraulich, sicher, in 18 Spra-
chen [Bundesamt für Familie und 
zivilgesellschaftliche Aufgaben 
(BAFzA)] erreichbar: „Schwangere 
in Not“; Telefon: 0800 / 40 40 020.

Krankennotruf
	 Wenn Sie für einen Sterbenden die 

Krankensalbung und die Sterbe-
sakramente wünschen und nicht 
Ihren Ortspfarrer (für Alfter, Telefon: 
2585) erreichen, steht Ihnen ein 
Priester aus dem Seelsorgebereich 
(Oedekoven, Witterschlick) zur Ver-
fügung.

	 Er ist über die Handynummer 0171 
4167278 erreichbar.
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